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Hatte das I1 Vaticanum mıiıt Nostra Aetate eine epochale en im
Verhältnis der Katholiıschen Kırche ZU  3 udentum vollzogen, machen schon
die Formuliıerungen des Konzıils eutlıc. beispielsweise die leichtgewichtige
Terminologte der Beklagung des Antısemitismus N sıch 1Ur un den An-
fang eINes eges handeln kann, der Nun stet1g und mutig beschritten
werden muß die Kırche azu entschlossen ist, verspricht das VOonNn aps
ohannes Paul {{ inıtııerte Schuldbekenntnis ZUT ahrtausendwende, das dıe
Themen Inquisition und Antıjudaismus aufgreifen soll Wiıe mühsam der noch

indende Weg seın wird, zeigt nıcht zuletzt das vorsichtige Vorbereitungs-
dokument der vatıkanıschen Kommissıon für die relıg1ösen Beziehungen ZU
udentum „Wır erinnern. ine Reflexion ber die choah“ VO) März 1998

Das SanzZe usmaß der bewältigenden TODIemMe wiırd erst erfaßt, WE
neben der zweıtausendjährıgen Jüdısch-christlichen Geschichte auch der egınn
dieser Geschichte in den 1C SCHOMMECN wird, WIE seiınen Niederschlag
Neuen Testament gefunden hat Darauf zielt das Buch Von Norman Beck (Pro-
fessor der eXas Lutheran Unıiversıity). Diıe antıjüdische Polemik des Neuen
JTestaments egreift r als Teıl des relıgıonsgeschichtlichen Ablösungsprozes-
SCS einer jJungen elıgıon VON ihrer Mutterreligion. unme aber hat das
längst sıch 1im Erwachsenenalter befindlıche Christentum nıcht zuletzt auf-
grund der den en ıder  enen atastrophen diese Polemik In iıhrer He1-
1gen Schrift Z.UuU überwinden, jeglicher chrıstlıchen Legıtimation Von uden-
feindschaft den en ZU entziehen. Damıt stimmt se1in Anlıegen mıiıt der In-
ention des Papstes ZUT ahrtausendwende übereın, geläutert in das 2L
hundert gehen

Beck beschreitet aDeı keineswegs den radiıkalen Weg einer ıbelzensur
Seine Vorschläge ZUT Überwindung dieser antıjüdischen ole zielen
me1st auf infühlsame Übersetzungen, eINATrUC Von Jjudenfeindlichen exten
und den Ausschluß VON der Verwendung 1ImM Gottesdienst. Er olg aDel einem
rezeptionsästhetischen Ansatz ine mkehr soll nıcht UrCcC. autorıtative De-
krete sondern UrC dıe gemeıinschaftliıche und mündige eigerung der Kir-
chen, weıterhın Judenfeindliche ex{ie des rezipleren und somıiıt identi-
tätsstiftend wirken lassen, erreıicht werden.

Beck begınnt sein Buch Nnac. den einleıtenden Aufsätzen Von Von der
Osten-Sacken und € ar Leıighton) mıiıt dem programmatischen Satz „Ohne
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ernsthafte und verantwortliche Selbstkritik hat eiıne elıgıon keinen Bestand“
57) und endet mıiıt der ese „Ich bın zuversichtlich, daß WITr als Christinnen
und Christen ohne chaden für Christsein oder für unNnseTe CANrıstliıche
Theologıe dıe bösartıgen und diffamierenden antıjüdiıschen Elemente in unseTer

zurückweıisen können.“ Dazwıschen führt 1 eıne Reise HTE das
angefangen beı den Paulınen und Deuteropaulınen, über das arkus-

evangelıum, die Logienquelle, das Matthäusevanglıum, das lukanısche Dop-
pelwerk bıs ZuU Johannesevanglıum und den übrıgen chrıften 1 macht
CI mıindestens 250 (!) tellen halt und zeigt jeweıls den antıjudaistischen
Gehalt auf, analysıert den Entstehungskontext und bietet Entschär  £SVOr-
chläge Er hılft die trukturen Judenpolemischer Tradıtionsbildung urch-
schauen, die dıe wachsende Entfremdung bıs feindschaftlıch: grenzung VOIl

Jungen Christengemeinden und ynagoge gleichzeıtigem Loyalıtätsdruck
des römiıischen Staates widerspiegeln. Aus der veränderten Situation des Chrı-
tentums heute gılt auf den Kern des Evangelıums durchzustoßen, U1l dıe
den en auferlegte 1CL wıieder als Umkehrruf die eigene Adresse
vernehmen.

So wurde beispielsweiıse aus dem internen eschatologischen Bußruf, der
Von en Rechenschaft fordert angesichts des hereinbrechenden Gottesreiches,

ezug auf das Liebeslied VO einberg 1in Jes beı „‚1-1 eın
tern orjentiertes polemisches Streitgespäch, die Weıinbergpächter den SC-
1ebten (Lk Sohn verwerfen (Mt und ofen der ZUr ®  1t
der domitianıschen C  istenverfolgung versucht die Apg das eigene emd
Urc. eine romloyale Darstellung der Christen und lenkt die Kriıtik
auf die en

Der Leseeindruck ist gewaltig für den, der das Buch aufmerksam
HIien mıt dem lıest und nıcht eın als Nachschlagewerk gebraucht. Beck
hat mıt acChNharuc eıne unausweichlıiche wıe el rage gestellt. Die VONL ıhm
angebotenen Lösungen werden umstritten se1in und mMuUusSsen In der Dıskussion
weiterentwickelt werden. Seiner ese aber wırd 1a folgen können, daß eın
nicht antıjudaistisches Christentum seine Identıität und Chrıistologie nıcht pre1s-
zugeben braucht ine jüdısch-christlıche Okumene könnte modellhaft für alle
Okumene stehen, die die E1igenständıigkeıt des anderen als Wert erachtet und
Dıfferenz als Chance VOIl Kreatıivıtät egreıilft.

Ich wünsche diesem Buch eiıne breıte Rezeption. Es gehö ın die ände
er Pfarrer und TheologInnen, die als Multiplikatoren mıt der Bıbel arbeıten.
Eın vorbıildliches Bibelstellenregister wırd die alltägliıche Arbeit erleichtern.
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